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Ka  D  er Afademitferverband ein St
Seittesleben unD Seiftesringen Der Segenwart

Wfeitig i {oforf empfunDden IWDrDen %Jas päpitliche Ccohreiben Den
lademikerverband DOM Dezember 19098 bat PiINe Bedeufung, Die

über Die Sragweite ähnlicher ©chreiben eit binausgebht Hier i{t nicht NUL
ein allgemeines ISort buldvoler Anertennung ge{prochen, irD grunD-
j)äßlich Ötelung SUmM Atademiterverband jagen wir gleich AUE
MUFademikerbemwegung, zUM geiftig-religiöfen Xoben UnD Hingen ım tatho-
lifchen Deutfchland überhaupf Und IDAS gar nicht überjehen i{t leje
OStelungnahme ge QusS einer überrafichenden äbe aus einer GeENAUEN
Rennfnis unjerer geiftigen Xage, un IDOAS Der Heilige IQater ziwpeimal a119-
prechen äßt Daß jeit langem Dem ISirfen Des Xa  en QEaDdemiker-
berbanDes miıf wohlwmolender Feilnahme gefolgt jei Das bezeugt jeDe eile
DPeS ©hreibens Um 10 eindrucsvoler inD Dann auch DIie ZIeifungen

eglje DDN KXKom legt DG uns nabe, in ibrem Seifte gjen un
eg Des MbademitkerberbanDdes Durdyzudenken Und uu  s gleich Das (Ent-
{(cheidenDde $ )ie religiöfe Mtademikerbewegung UND ir Zufammenfchluß in
einem Nerband icD DD  > Dapfte als wichfiges Anliegen Des Fatboli  en
QXebens ejeben UND ibr Dafeinsre anertannf Der INerband pin „ÜDeraus
glückliches Beginnen genannf Sr er{cheint iDbm nı  ht NUur als ein beliebiges
IrOMMmMeS S Sert neben andern, jonDern als eine bedeufjame Yinie, eine raff-
linie in Dem Sefamtbilde Des geiltigen QXobens Der Segenwart SSir wolen
Diefjer HZlicrichtung Des Heiligen JVSaters tolgen uUnD Den geiftigen SIrf in
unjerem Seiftesleben rfafjen en Der HEademitkerverband erftanD un
beufe zu iteben bat mwobin berufen IDAarD feit DDLEC efiDa zehn Habhren

Die reitfere Öffentlichtleit fraft.
VBor 2>ehn Sabhren! %Ja iteben D  > — miffen in jenen (hicfalicdhweren Sfunden

Der Deufichen Der Weltge{chichte, Deren bloße Crinnerung uUuns noch
DaASs Herz abdrücen mi eine NSplt in einen graufigen Abgrund binab-
gerifjen IDULrDe unD Dir DOLE uns NUL noch Das aDS$ en Alfo Die religiöfe
Akademikerbewegung PINe? Kataftrophenerfheinung ? Sin RinDdDer Untergangs-
ftimmung, KXriegsgewinn PiINeS unglücklichen KXrieges? I$Sir haben DergleidhenSebilde gef{eben, bobläugig, vbertrampft, unbeimlich. YLein, Das nicht
Die Zeichen 44  ber Der Seburtsfitunde Des Verbandes. Hber ;JeNE fals-
zeit DOL >ehn Habhren auch noch ganz anDeres in ibrem
Das ichon jeit langem emprangen IDALr lie fCug Yeben, unD geraDde Diefes oben
IwWarD au ch QXeben DPeS IlEademiterverbanDes (Ss hat efiDa CEraoreifendes

Daß Das mächtig un Lühn aufbrecdhenDe Qoben au  I Den Hahren DDLE
Dem Xriege, Das idhon In alle Niorgenweiten binauszufchreiten wähnte, erit
Durch Den DD indurch mu

ber nu  } itanD DDCH Da, wenngleich Leiddurcdhfurcht Na in Der HugenDe-
bewegung DDLE un nach Dem Zeltkriege D einzigarfig aufging, Das
DOcH HNUL Die en RÄämme ber einer Srundmwmelle 12 I3elentämme
UnND Dr£ geraDde Yajı aume madcte weithin fichtbar. Daß ein Yleues beran-
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Drängtfe, aber Die Brundmele gab Ca unDd »3ijel Sg it bier nicht Der
Örft, DDN jenem g9 Qeoben“ eingehenD Au prechen er DDN Diejem „Ver
sacrum“, DON Diefem geiftigen Srübhling, Peinen auch ver{pürtfe, bat DIe
Oönfte OGfunDde jeines YXobens ver{cOhlafen (Ss genüge bier {agen, DAaß
fi eine Der gebeimnisvolen Bewegungen hbanDdelte, Deren Xommen Den
Sang Der Htenfhengefchichte beitimmen, mebr als KXrieg un Umfturz. J8$Sir
haben erlebt, mwie ein $$ilLe aus Den Siefen empordrängte, DY£ Dumpf unD
untlar, Dft auch in berrlicdhem Yeuchten: Der Y$Sille Au ur{prünglichem, wahr-
baftigem Xeben Ourch alle Bertkruftungen einer geiftlos gewmorDdenen $)ber-
Mächenkultur, Durch alle Jaffen Hehaglichteiten eINPS un Diesfeitfigen
Yebensgenuffes. $Jas IDAL auch Der Auftrieb in Der Atademikerbewegung,

IDAL iOr Otern
V8Sir mwmijen NUun ‚ebr mwobhl, Daß beute DIE  le mit ebr gemi{fchten Sefühlen

aur jene Aeit DPS ufbruchs iQhauen Der eine mi€t {pießerifcher Hefriedigung,
Daß nDde DOCH alles beim Alten geblieben, ju{ft iDie immer ge]agt:
Der anDere mi€t Dem felbftauälerifchen ürnen Der entfäufchten Xiebe 12
bier einmal ganz verfchenttf batte; beiDde aber mit£ Dem DAaß Das uu  e
eben „vorbei“ jei %er Sereifte muß Das alles ganz anDdDers nf{eben Sr bat
eben ein nen Davon, DAaß eifen, Die Seifter in Hewegung ge-
Caten Die Das SIußeis UNfer Sauwind, ibren weiffragenden Oinn baben Un®d
Diefer 1inn Dienit ein Srühling gib£ in eitel Suft unD Zlübhen
aus, PL it Anfaßg AUTE Iu

GD finD auch jene a  TE nicht Deswegen verfan, IDel IDr UuDnILES D  en
algemach verblich, UND i1t nicht recht, mi grämlichmüdem Hlicg aur jie
{Qhauen Denn ijie baben jeßt erit ibren beiten Dienfit fun ©ie baben uu  —>
in Denen u reifen, in Denen tie Damals blübhten. ©D rorDdern DIe Sejeßge
Des Seifteslebens: in ibrem Jlamen muß gejenDdet rühlen IDEer immer feil-
baben mwmill Seiftesleben.
er SeDdanke Der Cendung UNjereS Xebens als Dem inneriten Oinn eiNer

eit DICD aber noch größer ejeben DDN Der Höhe Der IC ber, UnD DDN
Dabher IDIC auch Der MtademitkerverbanD erit feine ©endung recht rraljen (Ss
i{t L %Jie IC Chrifti ol ir eigenes Qeben mitf Dem 780  en aufbauen,
IDAS Die Ienfchenzeiten je unD Ie d KXräften aus ° I$SirD Diefer
Zuftrom QXebens ibr nicht zugeleitef, 1D berarmt£ lie jie ilt Dann eginen

Antrieb, eine »eit befrogen. ber NULr (0 Fann Das ge  en
DAaß Die Rinder Der IC {i Dem Bedeuffamen einer Aeit er{cOhließen uUunDd

Dann UL IC bin ausleben. $Jas oben Der KXirche {jelbit IDICrD DAaDurch
{tärter unD fierer, UnND jie bat br ©iegel wmieDder auf eine IiSeltzeit ge{eßt.

%Jas iIt Die eigentliche Gendung, DIEe ber piner Zeit lLiegen fann UND DIie tie
groß macht, UunD jeden groß macht, Der Die G©endung mi )einem Soben ergreiff.
©D IDAr Der innerite O©inn Der Zeit DDL zehn Habhren ND in all Den Habhren
bis heufe. (S£s galf, Das Aukunftsftarke aller Anfänge NO urDruCHe zu reffen
ND in Die breiten Surchen ZUu bergen. %Jas IDAr auch OGfunDde un Otern DPeS
MtademiterberbanDdes. %)ie Dart nicht vergefjen. N$3ie ber jeiner Seburts-
{tunDde Das YSiorf Cendung itand 10 WICD in jeinen Sliedern Das Hemwmußt-
fein UunD Die VBerantwortung Der ©endung mach erbalten. Sr iCD leben, o
lange Diejes Hocdhgefühl ebt UnDd pPin Wweiferes ergibt fich aus jeiner eriten
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Gendung: SJer Sedantke Der IC in ganz eigener Cchöne unDd lere i{t iDm
als Inteil un Aufgabe in Die Iiege ge)hen£f£, eben Kirche als Das Seheimnis
DPS 28achfjens, Das Da Da aus allem weitherzigen, Dien{twikigen IQ0MNeEN
jeiner (S$Slieder AULT Eraff{trömenDden Zeit bin Kirche als beilige Berantwortung!

Doch i uUnNs nicht erlaubt£, bei Der (SrEennfnis Des geiltigen $Jrtfes un
Der geiltigen OSf£funDde DPeS IerbanDdes iteben $ bleiben: bat on jeine Se-
{chichte UnND eje muß eugnis geben, DD jeine Herufung auch
mwmahr gemacht hat

Ilatürlich gebht DEr Lic DD allem auf Die itaf£tliche el Der arvoßen
Hahrestreffen, in Denen fein Hnnerftes meilten ausgeiprochen bat. Gie
finD, feit Der machtvolen Lagung DDN Heidelberag, mwiderfpruchslos als ein
MHMusdruck UND Kennzeichen DeS geiltigen Sobens m Fatholi  en Deutfchland
emprunDden IDDrDen. YSCun aber Die Srage: Hat Das vielgeftaltige “Reden auf
Den Tagungen geinen jereren Oinn gebabt, einen gemeinjamen, bedeuffamen
Unferton ® J$Ser allen Tagungen fteilgenommen bat, iit Peinen Augenbliet
im » weifel: S inaren jedesmal age Der öbe ein reiner Hauch Die
en{chen umfing UnND einfe, UND mandch einen {ah INan ergriffen einfach DDN
Dem Sindruck, DaAß uns en{chen DDN beutfe olch ein Srlebnis rein geiftiger
Irf noch mööglich je Sg IDAL mwirklich ipDie Der Umbruch PINeS SanDdes, Das
lange brach gelegen a %)ie enf{chen berübhrf Dwie DDN einem
$Srübhlingshauche, ?4 Slauben, en UnND Qieben
berbor. ©ie bereif, eine G©endung UunND Berufung ur ibr Soben gelten
Au lafjen. GO©ie in Der S at DDN Der On)fen Xraft jener a  re
Und au ch Das IDAr allen fichtbar %)Jas NeuUeEe Slauben UND en un Sieben,
Das Hemwußtfein Der ©endung, g1Ing ganz DDN jeLlb{it auf Das eine, Die IC
&s IDAr nicht ein bloßes ReDden AA  ©  „U  ber DIie 1ICCDe, auUusS einer Serne ber, inan

in Der IC Das eigene Seben, feinen Dn)fen Sehalt un jeine beiligite
CErfülung. Ytan ging aur Das egjen DeS myitifchen eibes Cbrifti INan

Den rein übernatürlichen Sebalt Diefjes Önadenreiches Au rfafjen unD
DDN ibm ausS DIie Ummwelt un ibre n{prüche en UunD Au prüfen. ICichts
Eonntfe auf Den agungen 10 tcobh machen IDIeE Diejer ungebrochene Eatholifche
unD übernatürliche el Der wieDer 1e Sotteswirklichkeiten anzuerfennen
a an börte Die ZAafter DDN Den en aujchen

Dürfen gegenüber Diejem unleugbaren Aufbruch Des Xoebens auch DIe OS£im-
men Der HZedenklichkeiten YsSorfe Dommen ? Sanz ficher nicht Die Der Cwig-
Seitrigen, DEer Engbrüftigen, Die bei jedem au ängftlich in
ibre alten Denkhülen einwiceln UnND büftelnd Den Singer erheben: ebt acht,
Das iIirD nicht gutf ausgehen. — ber mwWurDden auch mwmobhl ernitere Bedenken
laut Nan pra mwmobl DDN glänzenDden VDaraden mif ieLl Aufmwand unD
mwenig Iu DDN OStunden er Hegeifterung, DDN Denen Fein 288eg in Den
nieDeren Alltag re Daß bier eine ichmache Gtelle e{eben IDurDde, Darf
nicht bei{tritten DerDden. NMlan bat jie aquch leiftenDer SGtelle ebr mwohl eMP-
funDden. e  D IiNan auch nicht überfreiben. Sedenfalls IDIE IMan Den
unjichtbaren ©egen DEr Eagungen nicht Leicht über] Häßgen. 3unächft rür Die
Seftfage jelbit. (& IDAL DVCH mwabhrhaftig nichtfs KXleines, Daß Hundertfte DOnN
aufge{hLofjenen en{chen geeintf fühlen Durften im gemein)jamen Hürger-
recht PINEL Döbheren Heimat, Die in D  em Yeuchten in Der Geele erbob
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Menfchen, Denen Dder Aerktag UunNnD Der $.’Berfbien.ft DPeS ebens o Df£ bifferes
Unrecht faf, in Denen Das Srobhgefühl taft erDdrückt ıjen Rinder Sottes FAfein UnDd f Durfte all Das erfchüchterte Yrei berbormwmagen, unDd d  @
tanD unDd iwerctte YreuDigener 1e jinD Diele MNienfchenDa ZUm eriten “MNcale in ibrem QXeben ibres tatholi{chen Cbriftenftandes trobh
geworden. UnDd DPS {ollte Man Yreuen.

Und auch Das Sortwirken Der STagungen in ag UnND Sinzelgruppe
mMan nicht gering|häßgen. Üan Fann al nicht ales nach Hlaß un 3abl auf-
rvechnen, Man braucht auch nicht (Stmwvas DDN DEr FEindlich-Eöniglichen Un-
bejorgtbeit Des Cvangeliums Dart auch Der Ierband rür In Anfpruch
nehmen, iDenn Eöftlichen Camen ausitreufe, obichon einiIges aur Den harten
2Beg DDOPLC unfer DIie %)Jornen DDEeLr auf eichften Srund tiel; PS NUr
Schluß auch beißen Darf Ciniges aber fiel auf un beiten Boden Und
Das ge{hab IDenNnn inan Die Augen Öffnete, Eonnte Inan manch ErÖöftliches en

Anbheimelnderes als IrgenDMD Draußen iIm YXanDde eine Sruppe
freifen, PiInN größerer DDELr Fleinerer Rre  156  2 Die Sindrücke Der Herbfittagung
hütete iDie ein beiliges MBermüchtnis, wie einen Auftrag, INan Dabon lebte,
uUnD uchs „Siniges aber tiel aur beiten Hoden

Hier i{t ohne » weifel icon ein j önes £üct jenes „Anoftolates DeS Seiftes“
geleiftet mworDden, Das Im päpitlichen ©chreiben 10 underkennbar als eine Haupf-
aufgabe Des Ierbandes bezeichnetf irD VBieleicht aber WIrCD Nal agen
müßljen, Daß Diejes Apoftolat, Diejer YsSille UunND Die Cignung, mi feinem
eigenen Beiten auch Au Den anDdern gefjenDet U wifjen, au ch ibnen $
Oenten noch gebemmt blieb Durch Peine gemwifje Haltung, IDIie tie fich
vornehmlich aur Den großen Fagungen offenbarte. Q$Sir meinen Die DYE
meldehDde Iorliebe ur Das Zunkle UnND Hintergründliche Der behandelten
Sragen. NNitf einem vielfagenden Geitenblick auf wirkliche Dinge Yagt Der
Dapfitbrief „AVeiterhin iverDdDen Die MHEtademiker in uUSTtUu brung ibres vornehmen
Programms Sorge fragen, Daß ihre SeDdanken ef$s in er UnND einfacher
©prache borgebracht verDden, ipDie itefs ein A3orzug DPeS en Sehr-
yftems IDAL, 10 Daß Die aHrheit, ohne irgenDmwie e£fiDva DDON ibrer ©ubitantia-
Litfat einzubüßen, alen Seiftern zugänglich fei UND mwirklich Die Srundlage Der
Cinigung Der Seifter UunND aller (ozialer Hetütigung verDde.“ Diefer reine Q$Sint
gebht zunächft reilich aur Die Außere Sorm. Nan Pönnte f vorftellen, pie
Der ap Der ja Das eutfiche Seiftesleben au  I eigener Anfchauung Fennt£,
mif einem leifen S ächeln Diele unjere euf{che Mrf DDEL Unart berübhrf, DIie
wahrbaftig nicht auf Den Rre  1$ Des Mtademiterverbandes beicdhrän£ft U

ber Der I$Sin£ ziel£ Doch fierer; PLC geht aur DIie genannfe UunD fobiel be-
rufene eutffche DYunkelgrünDigkeif. (Ss l1en auch aur Den STagungen zumweilen
{o Daß “KeDdner Oheutfen große Dinge einfach auszufprechen, als o b jie
erit zur Seltung W  amen,  x iDenNn t‘ie Ins Ungemeine walenDder Yrebel gebüllt
würDden. Diefe Ylebel nenn Der Deutfche 10 gern „Droblematik“. el
wirkt Dabei noch Das Gf£reben mif£, Den Eatholi  en Sedanken auch gegenüber
Der unabjebbaren S$ragefdhichtung beufigen pbilofopbifchen %)Jentfens als eben-
bürfig UunD verhandlungsfähig $ erweijen; Das MAaAd rür Eatholifche Ssach
gelebrte, IDenn fie unfer ibresgleichen weilen, immerbin einen O©inn baben;:
aber DIie Fatholifche us{prache mu  Bfe DOocH jene DDM ap empfobhlene (Sin-
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achheit unDd Schlichtheit als Rerinäeic[;en au Der aYrDei an ficH fragen.Ss IDare  A Das auch zugleich ein Unterpfand echfen irfens. SJenn irkungFommt NUur aus innerer Iärme, Diefe aber Fann nicht auffommen uUunfer eginem
geEünftelten Sehaben Ytan bat übrigens auf Den STagungen n{cdhmwer reititellen Fönnen UND in Den Yandesgruppen IDAr d noch Deutflicher, Daß Die
übermiegenDde HNiehrzahl Der SFeilnehmer gar nı  ht 10 aur Die Sremdfprach-lLichteit unjerer SJenfer erpicht E, IDIie Diefe vorauszujeßen {qeinen, fielafjen PS zumeilt als PefiDas Unabwendbares 4A  ber fich ergehen UunNnD finDd Dank-
ar, IDenNn grünDdliches en in Flarer Sorm gebofen ircD &s iit uns ebrals einmal begegnef, Daß geiltig boch{tehenDde Xreife DeS Ierbandes DDN
aus baten , mitf ibnen Den en KXatechismus Durchzugebhen. Daß DOnN
Diejem allen zugänglichen KHoden au  I au ch Die ragen Der OÖftunDe erreichtiDerDen Fönnen, iIt jelbftverftändlich. Jer CSchlichtheif un SCinfachheit Der
©prache mwmird in unferem OCdchreiben aber noch ein befonDderer Dienit C
wiejen, Der )oziale Dienit &Es ijt ein gans feiner unD fier Fatboli  er Se-
Dante „Daß DIie Z28abhrheit allen Seiftern zugänglich fei unD wirklich Die
Srundlage Der Cinigung Der Seifter unD aller )ozialen Betätigung werDde.”
NSer MmMuß Da nicht 1e {o begrüßenswerfen ASerfuche DPS JSerbanDdes
Denken, ficH mit Dem Nannn Der Handarbeit zujammenzufeßgen UunND gemeinjame‘CÖöfte UunD Hoffnungen Durcdhzufprechen Bielleicht ilt mancdhem Mtademitker
erit aur Diejen jozialen Condertagungen AUM Hewußtfein gefommen, welcdeKluft unjer wirklichkeitsfernes Dentken UnD KeDden wiflcdhen Dem 109 Se-
bilDefen unD Dem ISolke gejchaffen bat unD Daß eben{o Die Aufgabe DEr
echten Qiebe IDIE DPeS gefunden Seiftes fein müßte, im gleichen IS olte UND in
Der gleichen Sottesheimat erit einmal verftehen UND nach Daulus „Diegleiche ©prache zu reden“.

Nan mi  erıtehe uns aber nNichE (Ss voll Feinesmweags Der gründlichengeiftigen Durchiprache gewehrt werden: IDILr brauchen e Yan Fann Dgarmebr jagen; mMan Fann geraDde Dem Deutffchen eine bejonDdere Anlage UunDDamit auch einen Beruf zuerfennen, 12 großen Sebensfragen perfönlich-innerlich Durchzufinnen unD in ibren leßten Zufammenhängen Au Idhauen Ehat Die tatholifche I$3elt tebr mobhl Kaum, Daß i Die Cigenarten Der Yolts-feelen Darin enffalten, Ja fie braucht DIe Süle aller ZSoltstümer , DamitFatholifche 28ahrheit unDd $eben in ibrem Keichtum fich Daritellen. (g i{teinfach nicht wahr, IDAS Inan zumweilen Örf, Daß Die Urtf irgenD eines JSoltes,einer Hafte befonDers erwählt un auf Den Patbolifchen abgeftimmt tef,auch nicht Die „Komanität“ DDer „Latinität“. 3Sohl aber muß JeDES QSolktstumfich jeiner Örenzen bewußt bleiben un ji DienenD Dem Sanzen tügen.Ills pın Ausgleich UunDd eine ©icherung Das unbegrenzfe unD all  uuftige Sedankenbauen Fonnfe Die enf{chiedene Dilege Des Liturgifchen YXebensunD Hetfens empfrunDden werden. (Es iit nicht Das leßte Berdienft DPS @LbanDdes, Dem mwiedererwachten el Der Siturgie in jeinen Keihen 10 LiebevolleHeimftatt gewährt u baben Hier, nmiffen Der befenDden UnND DpfernDenXirche, Lernfe Der Katholik fein religiöfes Seben als eine beilige S Seite PULFennen UnND lieben, als eine gegebene Sotteswelk, Die iDn umb  u  444  Ute un frugunD ibn DON allen unmaßgeblichen STaften un IIüben DesS leinen Cigen-wefj{ens erlöfen Eonnte. %)ie IC als Qeib Chrifti, Dejjen Slieder IDIr Cbhriften
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{inD, eg als Der innerite SGinn DeS Cbriftenftandes wieder eindDrucsvoll
m  o %Jas alles i{t groß UunDd Fann nicht leicht in jeinem ©egen über{häßgt
werden ber IDAL eine eife Hronie, eine {iqhelmifche ache Des Deuf-
ichen Aejens? bier UND Da en {ich DocH Die euf{che uft Sedanken-
ge{pinit, jeinen metaphyfifchen Unter- und Überbauten auch in Die Siturgie
einzufchleichen , un allgemach Spinnfäden geiftreicher Ebheorien
DUurch Das {Qeinbar 10 objektive Sefüge li£furgi{chen %Jentens.

A
ber neben Der vberkappten CSigenwiligtkeit, Die nicht genügenD Se-

gebenes unD Semeintfes unfer{hieD auerfe bier auch nodch eine anDere Sefabhr
Yan batte aufgemacht In Die V8Splt DPeS liturgifchen enfens, Die
KXirche groß en UunND erfahren aber inDdDem IHNaN Au ebr im Sedantklichen
iterfen blieb Drobhte e$ im BHilde Der IC Au entgeben San fanD
DDN Der unbedingt eritrebfen Höhenlage DPeS %Jentfens DI£E nı  ht Den OC©chritt
AUT en I4Sirklichkeit DDN Dem geiteigerfen Cchauen AZUT einfachen S at
Sa len manchmal {0 PefiDa IDIe PINe heu DDLEC allzıu großer äbhe
DPS fäglichen 3Sirebereiches DPS Cbriftenmenfchen 5 obmwmalten %Jas aber
müßte auf DIie %)Jauer $ einer Verarmung DPS tirchlichen Hetmwu  eins rühren
%Jenn iDenn au c Das ejen Der Xirche niemals finden äß£ wollte Ian
DS  „ in Oumme tirqhlicher Se{Häftigkeiten en 10 IDICD aquch nicht
erreicht im Keiche bloßer Anfhauungen UnND großBer Sefühle Xirchlicher elZ i{t 5  xx  ufier{t beilige VBerantwortung, un HNUL IDPL lie mitbauf in fäglicher Sreue
DeS Chriftenberufes IDICD fie erfkennen IC i{t nun einmal Ur  n uns SrDden-
pilger noch nicht 12 „coelestis urbs Jerusalem Deren enfzücenDde Hau
unfere egeglie {don DAUernD en Dürffe, jie iit PINe? Jleufchöpfung P „kaine
ktisıs wie Daulus nenn PINe einmalige ©endung, in Der C brifti
©endung DE ein Kingenmüfjen Der eiten tie iit efiva
gemein Se{chichtliches, Der innerite O©inn aller SJen eigenen
eru AULTE IC befrachten lernen als Den Auftrag 5 Dieler DeS
RKeicdhes® mifzumwirken als lebendigen£räger beiliger VSerantmworkungen
wI  Nen, Denen Die Co qOriftlicher WBergangenheit ruht aber auch
Die iDerDdDenDe Zufunft Das erit macht Die ungebeure J$Seitfe un Srtuchtbarkeit
DPeS tatholi  en Xirdhenbewußtfeins aUS (g i{t Das alles natürlich PFein Segen-
{aß UL fieren liturgi{fchen OhHau, t NUL CErgänzung UnND rfüllung Mber
geraDde Diefe S ülle Darf uns nicht enfgeben

(Ss IDALE nı  Hf gutf IDALE PiNnNe bedenkliche Überlegenheitsgefte, ein
führenDdes ASornehmtun, wollte InNnan irgenD BeIiINnN ge{hichtlich unmwdirkliches iLD
Der IC romantfi{ch verklären UnND als DIie Iollkirche preijen, Die unenDdlich
opferreiche Aufbauarbeit anDerer Aeiten aber, in Denen S ührer IDIEe Sranz
DDN %)Jominikus SCanifius, Ainzenz DDN aul (Slemens Hofbauer Dip
Die IC ausS unjagbarem VBerfall mDieDer AUT leuchtenden DNE erhoben,
inDem fie ULr jie lebten UnND Dprerfen, als nicht genügenD geiftdurchweht
„pPneumatij{ H” in Den Bezirk DPeS minderwertigen STuns verweijen, INan
nicht aus leßten Eatboli  en Tiefen Lebte, eben DDCH nicht legte tatholifche
Ent{Heidungen rallen Dnnfen Ylan müßte iQhon ‚ebr Der Öberfläche
haften iDenn e  _ nicht ähbe DaAß Die großen M  anner  „ Der Sat Au alen Zeiten
DDN öchfter Auffaffung Der IC efeelt DDN Siebe, Die er
Unmögliches in CI£US volbrachte, UND IDIrD unfjerer eit UND jeder ane
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Deren nichts Srößeres Je gegeben wervden, als mitf Der gleichen Sreue uUnND Hin-gabe Die Xirche als Berantwortkung erleben un $ vermwirklichen. Auch rür
unjere Aeit WICD niemals einen (Qöneren HKubhm geben, als aus unjeren
fiefiten In  en Das eich Soffes in unjere AZeit bineingebaut baben
wie jene PS TÜr Die ibrige

QHus ühnlicher CErwägung möchte einem au c Das ISSort nicht recht gl  é!lich er{cheinen , Das einmal ausge|prochen IDurDe: Daß rür unjereZeit mebr nDf fue, Den el DeS bl HeneDitkt 5 pflegen als Den el
DeS Dl. Sgnatius. SJen eriten Feil Der S$orderung IDIC IHNan unbdedingt be-
grüßen: IDIE Chriften Fönnen nicht ® viel geweihter Hnnerlichkeit baben,
mMuß Im Zempel Des Heiligen Seiftes, Der DIr DVCH in Der SnaDde inD, Der
Altar iteben UunD Das ewige Sicht leuchten: aber Durch Die Segenüberftelung
IitD Diefer urfatholifche SeDdanke iDieDder verengt (Ss mu Denn jein, Daß

Dartnäcig frDß alem USMmeis Der unD frDß Dem ItänDigen
eugnis Der IC in Hgnatius ein apojftolifches Mrbeiten aul  Is nicht legten
Seiftestiefen en wollte Übrigens gebt ”» bier nicht£ Den Ytamen Hgnatius,

gebt Die tatholifche S at. In Der wahren Sat aber, Die aus Llauterfter
unDd weitelter Siebe zu CINCUS erwäcChtt, iDIie e Die Helden Der Geelforge
unND DeS Oriftlichen Yebens in Der pf uns lebrten, iverDden auch MWIr nicht
vorbeilommen, 10 wahr WIr aus$ Der KXirche leben UnDd iDIE PS ein unaurgeb-
bares Anliegen rür uns beufige KXatholikten E, echte Hnnerlichteit 5 en unDd

bewahren, 10 nicht minDer, aus Diefjer Hnnerlichtkeit ZUL chriftlichen Sat Au
Eommen. uUuns Das eine Henediktus, 10 Mag uns S$übhrer zUum anDern
Hgnafius jein, DDELr IDEeLr IMMer Im Seifte Der IC groß IDAL Im apoftolifcdhen
Arbeiten.

ine bohe ule Diefes apo{ftolifchen Seiftes iDerDden aber immer Die Crer-
zıflen jein icht m{0n{ft empfie jie Der ap Den MtaDdemikern 10
gelegentlich

Nan icD bemerftf£f haben, DAaß unfere Ausftelungen Dem fo biel-
verheißenDden Xeben DPeS MeademitkerverbanDdes nicht auf ginen efmaigen JIitangel
Eirchlichen %Jentfens gingen, jonDdern vielmebhr aur Die Sefahr einer überbefonten
OSeiftigkeit im Keligiöfen. JItag fein, Daß INan zumweilen auf Tagungen unDd
in Sruppen auch nı  en börfe, Die nicht in Der Kinie Firchlichen %Jenkens
lagen unD leßte Fatholifche Seinfühligteit bermiffen ließen; im allgemeinen muß
18 jagen, Daß Die Seitung DeS ASerbanDdes als iOren  ’ eru an]ıa einen
KXatholizismus ohne Abftrich zu pflegen. %Jas iit jeine Chre.

S Dart aber DOCH auf unerwünfchte Solge aufmerfjam gemacht verDden,
Die aus Diefer Haltung Fommen Fönnte. (S$s iit reilich NMUL IDIie Der Cchatten
einNnesS erfreulichen Sichtes Denn erfreulich i{t in wDeifen Cchichten Der ge»
bilDefen KXatholiken Der Drang, Das S©laubensgut in jeinen fiefen Dogmati-
{chen Zujammenhängen begreitren, erfreulich eben{o, Daß Diefem Drang
heufe bere  ifs ein Eraftvoll emporblühenDdes theologif{cdhes ©chrifttum Penft-
gegentfommtf. Ytan Fann mif einigem echt DDON einem SteumerDden in Den

j Val im einzelnen 5 Diejer $rage unjere „Afzefe .ber Hanatianifcdhen Crerzitien, {br Sinn
unD Niort 1m heutiger $ragen uUunND Bedürfniftie” (Sreiburg Br 1927, Herder), 1omwie
MAlzeje DDEer Sebet ?“ in eittchrift rür Afzefe unDd ONyitiE, ‚DE 19  S
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theoloaifcdhen ZSinenfdhaften reden, unNDd Das Yteue Daran iit Daß geraDde DIie
innerite Theologie auch Den Kaien er{ chlofjen un als Xebenswert eriviejen
irD Q8Sie INan Diefen Seiftesfrühling nicht begrüßen ®7 Un®d begreiflich
ilt Daß geraDde Die ge{hLofjenfte Daritelung Des VYehrgebäudes Den e  en
Sindruck macht %Jas ge{chloffenfte ©yvitem E aber ohne 3 weifel Das tho-

in feinem EeNgeTrEeN CSchulfinn Und geraDde Diefes bat AUL SftunDde eine
NKeihe bedeufenDer unDd wirkungsvoler VBertreter DDLE allem in SSran£kreich ISSenn
wir NUun ler ein Hedenken geltfenDd madcen, 10 ol beileibe nicht Der WBerfuch
gemacht verden, Den Qanien mif bloßen ©chulgegenfäßgen, efiva Den wi{cdhen Lbo
milten und Mloliniften, Au bebeligen 8ir baben Hefjeres &$ fun ber Fönntfe
Dei Den beufigen KXämpfen in Der Eheologie Doch ebr folgen{chmere Dinge
geben, Eönnte Das ISort eines angejehenen KXircdhenfürften Zu echt be-
iteben Daß in Der nüchternen Arieik gegenüber einem allzu jiegesbemwußten,
einjeitigen Shomismus (cOhLießlich Die Fatholifche Sreibheit DEr theologifcdhen
ZBifnenfchaft gehe %Jenn IDEeNN Pin O©yitem Deswegen als unanfaitbar erFlärt
MWur  n  DE, eil INan D eben mi€ jeinem eigenen EonftruierenDden SJenten ihön ab-
gefhloffen bat uUnND alle ge{hichtliche Sorfdhung UunND Fritijches Begreifenwolen
als Uetentfat auf ein Heiligtum brandmartkfte, Dann allerdings mwmäre Die wahre
Sreibeit Der Eirdhlichen Zifenfchart in Sefahr

%)Jas alles Fönnfe 101 HUn rüglich als ein NNECES Anliegen Der ssachtheo
Logen ler beifeife lafjen ber Das genannfe tHeologi O©chrifttum 10
YSorfbolles biefet mancdhmal miIi£ {olch unbeirrcbarem Gelbitbemwußt-
fein auf un gewöhnt fich Daran, pine abmwmeicdhenDde AHuffaftung 10 Leichfbin
abzufun Daß Der ichtfacdhmann nofmenDig ein hiefes [D erbält %Ja IDAL?
PS allerdings Aufgabe unjerer S heologen, Die zu Den Sebildeten reDen, {achlich
® berichten unDd aufzuklären M8Sir meinen, Daß Das nicht immer ge  en
fei Sin eifpie I$Sir finD Die eriten, Die DIe Überfeßgung DPesS wertvolen
es DDN Sarrigou-Lagrange, „BHefdhauung unD ASollendung begrüßen
(Ss it PINEe werfvole abe an Den Mtademiterverband Dennoch aber Fann
INan DG bedauern Daß Der feurige s Sranzo{e un E homift Fein Sefühl Yür manche
fragmürDdige ZSorausfießungen teiner geiftvolen Ableitungen baben {chein£.
%Jie euffche Hericdhterftattung über Das ISert, Die gleichzeitig in Drei Zeif-
en aul  I< on nambafter sSeDder er{ chien, gab i befremölicher eife Den
überlegenen on Des eS, Der nicht fein HBeftes beDdeutet, weifer unDd DPLC-»
tärtte ibn noch %Jas muß irreführen Auch DEer nie Darf wifen, Daß IC
re nicht einfacdh mi€t C© Hulfyftem zufammenfäll£ UunNDd Daß 1a1 auf
reiteltem SrunDde Des Dogmas un Der Eirchlichen Überlieferung iteben fann,
IiDenn auch Den theolvgiicdhe Jiteinungen Das brliche Hingen rubhig eifer
gebht. Slur Die aHtDel acht uUunNs Yrei, nicht P1IN OCyftem %)ie reihel ©)  sr

%} auch unjer Heiliger Vater In Der Thomas-CEnzyEklika ausDdrücklich gemwahrt Daben
wolltfe UND IDIL wifen, Daß Die DefreifenDden YSSorte feiner eigeniten Mn
LeEgUNg verDdDanken finD Daß alle Fatholi  en Schulen in edlem ZBefteifer

mm echte (SrEennfnis müben DIir Dürfen tie nicht verkümmern lafien unDd
auch Der $nie Darf Dabon erfahren (g {cHeinf uns nicht glücklich Der
euffche Mtademitker angeleitet mürDde, Die Phılosophıa NN1S, Die Der ap
auch in Dem Chreiben PrNeEeUF empfiebhl£, einfach mit Dem Ehomismus im
ENgeTLEN O©inne gleichzufegen. 12 J1eß£ vorgegebene, D eindrucsvbole icher-
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heit DPeS O©yftems Eönnte be rorfiHreifenDer Sorf{chung DDEr 9fiDa
Feinen Sort{chrift geben ®7 rächen

Isenn Ian DDN Den tbeologifche OÖfrömungen {pricht DIe UT OSf£funDde il  —_

eu  en YanDden umgeben UND auch In Den Xreifen Der Atademitker be-
merFEbar machen, Fann 048 Das Kingen UND Sären im Profeftantismus nicht
gans überjehben Sreilich hanDdelt PS 105 bei Diejem Jieuprofeftantismus, Der

ber PINe ASiedergeburt urlutherifcher DDELE urfalvinifcher Sedanken mill AU>»
na PINe?e innerprofe{tanfi{che Angelegenheit aber gebht Da gleichzeitig

10 grundlegenDde Sragen DeS cOriftlichen obens überhauptf UunDd 1 iDerDen
DDN Dem KXreife Rarl ar mit jolcdhem Ernite UunND unleugbarer iefe
angefaßt Daß Dieje Cr{ Hütterungen bis Ins Fatholijche Soben )pürbar jinD
(g i NUunNn herlich nicht DDN vornherein un ficH DON Dem ern  en
religiöjen Hingen unD en unferer gefrennfen Brüder zu CIQENEM erniten
Befinnen ruren lafjen, wohl aber gil£ bei all Dem Fatholi{che Haltung
unD YSSÜrDe Au wahren $g geht nicht Die DVgmatij{chen Srageitelungen
DDN Drüben einfach berüberzunehmen, UL, weil jie DDOrt aus fierehrlicdhem
Hemüben QOriftliche (Srfennftfnis Fommen %)ie SrunDdfragen, Die Dieje
Iteuprotefitanten 10 Deiß LINGEeN, finD uUns nach unjerer Slaubenslehre nı  Hf

gleicher eije sSragen uUnD IDALE Unrecht unjer Fatholi  e$
Slaubenserbe, wollten IDIr uUnsS erit in Die gleiche s$ragenof mitf Dinein-
quälen (g IDALE RIn Unrtecht auch gegenüber Den ©uchenden, Die DoCH ) OLieß
lich DDN uUuns Flare Fatholi{che Antmworf aur ibre Sragen wollen, UnND Denen

gedientf i{t hre eIgEeENE YragenDe Unficherbeit bei u1ns$ wieDderzufinDden
Hier ilt be{jonnene Sührung a Denn DIie gebildeten Fatholi  en Qaien
hören gern auf ein Flares ISorf aus Dem tatholifche SeftigFeif ebenio {pricht
IDIe weitherziges ASerftehen unDd auch Jer erhebt {i Die $ orDderung DesS
Dapites nach „Heratfung unD an gediegener UnND Die ge{unDde te
berfrefenDer Eheologen

e  D Diefje uUunD alle ähnlichen ©OHmwierigkeiten, DIe fich ebr aus allzı
{tarfer Sedanklichkeit ergeben, werden leichteiten vermieDden, IDEeNN Der
IerbanDd nach Der 2seifung DPeS Heiligen YSaters „ IMI mebr Sühlung nehmen
10)08 mif Den DrängenDden Segenwartsproblemen Des tatholi  en Sebens IDIE,
8 einige HZeifpiele zu Nennen, Die HZeziehungen DDN IC UND Sefjellfchaft
DIe Aderfeidigung Der qOriftlichen sSamilie UnND Der en Srundfäge

frentlichen Xeben, Die Aerteidigung Der Kechte Der Keligion in CErziehung
ND öffentlidhem Unterricht auch Durch Crrichtung eigener ochf{hulen
I8Senn Der IerbanDd au ch vieleicht nicht ganz mit Dem Hüngling Des Cpan-
geliums precdhen Fann „MEerr, Das alles hbabe ich gebalten DDN HugenDd
10 Pann DOCHh ebhrlich ezeugen, Daß Yür Dieje sSragen Mn mebr PL»

Oließt UnND iQhon manchen vielverheißenden n]ıa AUM $SprE gezeifigt bat
Auf jeden Sal i{t ibm D  Ier ein SelD Der rbeit gemwiefjen, Das jeDde gejunDde
Fatholi{che ca ZUum YreuDdigen ©chaiftfen aufruren muß Ier baben IDILC ein
berrliches Drogramm TÜr unjere Fatholi  en Sebildeten. ebr Deutflich IDICD
idnen als Aufgabe zugemwiejen, Dem tatholi  en Seift i Öffentlichen Seben
Den gebührenden SCSinfluß ® ver|dhHaffen Und ZIDAL Durch Die Saf %Jas Kingen

Den {ozialen SrieDden, Die Hetkung Der A3oltsfittlichteit, inD{ey UnND „@[)2'
veform“”, Der amp un UnND mu Das cOhriftliche ©chulgefes

ımmen Der Deit. UZ
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Das unDd pieles andere inD Dinge, Die nicht allein mif aEademifchen Nedenerledigt wverden, ionDern vbornehmlich Durch oprervolles, freues Einfteben IMfäglichen Xeben %Jas ir0 unjere „Statholifche Metion“ tein Und jelbft DieFatholifche Hochfchule DDN Der Der ap ipricht Muß G  G als ein Ziel Eatho-lifchen Aufbaus in unjerem YIYaterlande vor|hmweben. Der, mir mwollen unsnl  ht DDN Den Öffentflichen och{Hulen zurücziehen, licher. DIr Fönnen AULOÖtunde nicht iIm einzelnen Den 228eg AUT tatholifchen Hocdhfchule aufzeigen, aber
Daß DIe FommenDde Heimftatt Fatholifcher Ainenfhaftspflege unfer unaurgeb-f Dares Anliegen jein muß, Fann NUr leugnen, IDPEeLC Die Berkümmerung DPS Eatho-lifchen Sebens bei unfjerer Deufigen HochfcOhuliugend nicht gefj{ehen, UnND IDEer Den
©egen einer DDN Fatholifchem gefragenen Hocdhfhulgemeinde, iyDie efiDva in
Yömwen, Paris, Nymwegen, ailand, nie errubhr. I8Senn on auf Den großenHerbfittagungen Des IerbanDdes Das Hmen In rein Fatholifcher Luft 10 mandenbeglücend er{chien, 10 Mag INan ermejljen, mwie Die enf{heidenden Habhre Des
Jungen Xebens, inerUmgebung zugebracht, wirken müßten.Unfer legter SeDanfte bat uns on In eine I$Spife binausgeführt, Die
Tatholifche Mtademikerbewegung als eine HMiacht UND eine Aufgabe nmiffen
unfjferes vatferländifcdhen Seifteslebens er{ cheint. ben Diefe Aufgabe i{t in
Dem O©chreiben DPS Dapftes mi€ bemertkenstwerfem Jlachdruck bervorgehoben.San Fann Das NULr mif Danfbarer SreuDde lefen ier ergeht vielleicht Das
per{Öönlichfte Iiort unferer beufigen G©endung. (Ss werbden Die Atademitkerf aufgerorDderf, „eIner Se{hHicdhtsauffaffung enfgegenzufrefen, welche Die DurchunDd Durch Fatholi  en Srundlagen Der Deut{chen KRXultur nicht Fennen wil“.K Y

%Jas {{t ein Aufruf Der in Das Hunnerfte unfjerer beufigen age frim£,. SE PS
nicht eine wahre IiCof Yür uns Xatholiken gemwefen, Daß Iinan uns Das ge  igeHeimatsrecht aur Deufichem Hoden UNnND in eu  er Sef{chichte berdächtigte,als ob IDILr nmitf unjerem tatholifchen GOein eigen£flich Doch Sremülinge jeienUnND blieben, als ob eu  e$ ejen DoCcH feiner gebeimen HBeftimmung nach
ZUum Droteftantismus neige Und DIie baben DIr Xatholiken uUuns Diefes Zeichen

K
DPS minDeren HZürgerrechtes raft ilflos aufdörücken Laffen! Und IDIie batmangels erniten Cinfpruchs Drüben DIE eine ahnungslos beleidigenDde Über-
legenbeit EunDdgetan. Yllan DenFe NUL © Huberts ,  e DPeS
Deuffichen Slaubens“ DDer Dreuß „Deutffche SrömmigEeit m O©piegelDer bildenden KXunft”. $a rorvdert uUuns HNUun Das Dapfitwort auf, 111nNS auf Die
„Durch UND Durch Fatholi  en Srundlagen Der eu  en Aultur“ Au Definnen.Cs IDICrD Damit anerlanntf, Daß Tür mwurzelechtes Fatholifches Xeben nichtgleichgültig Üt, in und Rultur DPeS Nolkes eingefjentt wvifjens IDICD uUuns Damit ein e$s »iel gemwiefen, Das Den Befiten Längft aurge-
gangen IDAr Durch ernite CErforfhung Der eu  en Sef{chichte Darzufun, Da  ®euf{che Geele uUnDerel nicht reinD unDd {inD, Daß beide e1Nn-
anDer en UND bereichern, UunD 10 uUuns Deuffichen KXatholiken iDieDer möÖöglich
5 maden, unfjeres Fatholifchen Slaubens auf Deuffchem Hoden tcob Au tein.Daß IDIr Damit nicht Erampfbaf£ uUns in ein Gelbftbewußtfein zwingen, Das
Der A4Sirtelichtleit nicht enf{pricht Daß auch mebr DDEPL weniger Außenftehende
DDON uUuns eine Fatholifche {tar£e Haltung Des Deuffchen Seifteslebens
unD jeiner Längft ermwarfefen, bezeugen in überraf{chenDder Deutlichkeitgelegentliche Urteile. Hüngft pra 1003 Drinz NKohan In jeiner Curopäifchen
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Kedvue ber Die Cignung Des Fatholifchen NMenfi cE)en‘ gegenüber den AufgabenDPS beufigen Soebens in jebr beacdhtenswerten Iiorten ausS; Die KXölnifche VBolks-
eifung berihfefe Dabon zultimmenD. SDduarDd O©pranger aber Fennzeichnet Die
geiftige Yage Des Deufichen KXatholizismus In jeinem neueiften ZBuch „Das
eufiche Bildungsideal Der Segenwart in ge{Oiqhtspbilofopbifcher Heleuch-fung”,  “ in eginer 1e jeden en Kleinglauben beidhämen muß
ie Sage Der Fatholijcdhen eligion unDd Xirche in Deut{chland A Dviel günftigerals Die Der Drotejtanten, befonDders DesS Kuthertums. Jioch aus Anlaß Des KXatholiken-

e DDN 1905 Fonnte Der Sreiherr Hertling Die ©telung Des eu  en Katholi-
ZISMUS Im algemeinen geiftigen $oben abin fennze  nen ir inD zurücgeblieben,
mir baben uns überflügeln lafjen‘; unDd gleichzeitig ließ Der Sreiburger ZHucdhhändler
J3nibel epine Co  re unfer Dem vielfagenDden ite erfjcheinen : ‚Catholıca sunt, NON
Jeguntur Geitdem bat Das Aerhältnis beinahe umgefebhrf. A)Jie tatholifche KXirche
Fonnte nach Dem allgemeinen Zufjammenbruch ihre CScharen ‚ iQOnelliten wieder
jammeln: Denn ie rubhte nicht UUr aur Dem en einer HNahrtaufenDde alten, Die I3ölter
umjpannenDden SraDdition, fonDdern ibrem Drinzip nach auf Dem Cmwigen unD Abfoluten
jelber. (&Ss ift Fein 3weifel, Daß on DDLE Der- politi{chen Kataftrophe Die Der atbo-
lijichen Zeltanfchauung nabheftehenDde Dbilofophie Die miffen in Den 0G  en
Abfolutismus bineinftellte, Die ar  e 2irckung enffaltete. Cbenfo PLIDIPS Die
Fatholifche Sefchicdhtsauffaffung als wDeit Nug, Die befonDeren ufgaben Der
hiftori  en Segenmwartslage Au erfennen, '!e zugleich aber mif Dem Überzeitlichen in
innvoller ASerbindung zu Dalten. Ön Der Praris WurDe Die NeUue ©ozialpoliti£, Die
Niethode Des Darlamentarismus unD DIP Hugendbemegung Dem alten ebrwmürdigen
GebäuDde mübelos eingefügt. %)Jie Ieitherzigkeit Der Xirche gegenüber Den Cr
ideinungsformen Des nafürlichen Sobens )omweilf jie nicht Das ‚Vrinzip‘ rühren, iDre

Anpafiungsfähigkeit gegenüber Den politi{chen ufgaben UnD geilfigen OSifua-
fionen, bewäbhrten DDn Cl ging in vielen Zeziehungen Oie S ührung DPS
eu  en eifteslebens in Das fatholifche Xager über: ibr alter BHefißitanD IDUuUrDe ni  ch£t
HNUuL Dehauptferf, (onDern mannigrach ermweiterf. Sleichviel, DD am Der Anfang
einer DauernDdDen RXulturlinie anDeutfet DDer HNUr Die Satjache, Daß bier alte, hobhe
Seiftesformen über ale OGfiürme hinaus als lebensfäbhig erwiejen batten : eine eligion
unD eine tirchliche Örganifation Deutfe reiter Da als Der KXatholizismus.“

AZeugnifte Dürfen Die Deufichen Katholiten, Dürren DDE allem Den
Mtademikerverban» aur jeinem 2eg ermufigen, zumal PE nicht gans unbeteiligt
it Dem ISanDdel, DDN Dem jene Urteile RAunDde geben Sreilich i{E alles Das
n!  ht ein reiter Befißg Den IDILC vbergnüglich nach auje fragen Eönntfen: iCD

jeder SftunDde von bewäbhren müjyjen, indem nach Den Iigrtfen
Des Dapfites „DiIe Srundfäge Der echten Fatholi  en Slaubenslehre fich ipDie
geitern un Deufe UnND immerDdar ( Öpferifc erweifen, Srundjäge Die au cD
heute noch imitanDde finD DON ginen CSinfluß auszuftrahlen, Der, falls ‘ie
in Die FTat umgejeßt werden, in iteigendem Srade jeinen Gegen offenbaren
irD Ur  A Die geredtfen Beftrebungen Der Deufichen RAultur“.

Cl i{t Denn Die ©endung ZULk geifterfüllten Sat Das legte in Dem nbale£-
reichen reiben DPS Heiligen Iafers Den MHtademitferverban®d. In unNS
HE Nun, Die C©endung auf uns Zu nehmen unD iImmer mebr errüllen.

SCSrenit Höminghaus


